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Wir follten de memem VBarer tn Frederlksvaern zu Mittag
eſſen das Eſſen mußte von weit her geholt werden nämlich
von Larvik Jch wußte daß meine Frau die dem Haushalt
vorſtand ſich auf ein paar Gäſte vorberei et hatte trotzdem
wurde ich e was ängſtllch als Bförnſon deſſen Müdigkeit in

zw ſchen gewichen war davon zu reden begann einige Freunde
mitzubringen, die in mehreren der von uns zudurch fahrenden
Städte wohnten Jn wiſchen brauſte der Zug in den Bahn
hof von Tönsberg ein Hier werde ich den Poſtmeiſter Ebbeſ
ſen treffen, ſagte Björnſon und lehnte ſich aus dem Fenſter
Ganz recht Dort ſtand Ebbeſſen Du fährſt wohl mit zu
Jonas,, hörte ich Björnſon ſagen Und Ebbeſſen war bereit
dazu Jch zitterte beim Gedanken an das Mittagseſſen und
ſandte in aller Ele ein Telegramm an meine Frau ab ſie
möchte ſich auf mehr Gäſte vorbereiten als ſie urſprünglich ge
dacht hätte Für jeden neuen Gaſt ein neues Tele
gramm Jch wußte ja daß Björnſon eine Reihe guter
Freunde in den Küſtenſtädten hatte ſo ſah ich im Geiſte bere ts
eine zahlreiche Geſellſchaft in Frederiksvaern verſammelt Es
kam denn auch ſo daß ich unauſhörlich Depeſchen aufzugeben
hatte So willkommen die Herren an und für ſich auch waren
freute ich mich doch auf Grund der Verhältniſſe darüber da
mehrere von ihnen abſagten Als wir nach Larvik kamen
wartete ein Landauer auf uns deſſen Kutſcher drei ſilberne
Schnüre um den Hut trug das geſiel Björnſon der offenbar
glaubte daß der feine Hut zu ſeinem Empfang angeſchafft
worden ſei Er blieb einen Augenblick ſtehen und betrachtete
ch den Kutſcher Dann aber me e er ernſthaft Das war
ſchön Hier kam wieder das Kind in ihm zum Vorſchein
I Kind das allen ſeinen grozen Werken ſo tief zugrunde

Zum Mittageſſen wurde Champ gnonſuppe ſerviert und
Björnſon dem es ſo gut ſchmeckte bat um mehr Jnpolge der
ſchwierigen Herbeiſchaffungsverhältniſſe konnte er aber nur
noch einen halben Teller bekommen worauf er ſich an meine
Frau wandte ſie lächelnd durch die Brille anſah und ſagte
Es war gut aber verdammt wenig war es Beim Braten

und Champagner kam die Rede auf Goethe und insbeſondere
auf das w nder are U ber allen Gipfeln iſt Ruh Jch habe
dieſe Zeilen überſetzt, ſagte Bjförnſon und nun ſagle er das
Gedicht her das er in feiner und ſtimmungsvoller Weiſe
ins Norwegſche übertragen hatte Er war ſtill am Tiſch ge
worden Zum letzten Male ſahen ſich die beiden Dichter bei
dicſem Mittageſſen Ein Jahr ſpäter entſchlief Jonas Le
und nicht lange danach wurde auch Björnſon auf dem Erlöſer
kirchhof zu Chriſt anig zum letzten Schlummer gebettet

Bunte Zeitung
Seile ars Braunkohle Daß die moderne Wiſſenſchaft

Die Steinkohle zum Ausgangspunkt der verſch edenſten Pro
dukte wie Ben in Benzoſfäure ſchöner Farbſtoffe ſow e Fähl
reicher Arzneimittel gemacht hat iſt heute ziemlich allgemein
bekannt Dagegen werden nur Wenige dason gehört haben
daß man auch aus der Braunkohle und zwar aus dem Braun
kohlenteer einige für die Induſtrie ſehr wichtige Stofſe her
zuſtellen vermag Bis jetzt wurde aus dem Braunkohlenteer
außer dem Solaröl das auch deu ſches Petroleum genannt
wird und dem Paraffin noch ein anderes Rohöl das ſog
Gasöl gewonnen das zu verſchiedenen Zweden verwandt
wird als Schmieröl aber auch zur Heizung und zur Beleuch
tung wobei es im letzten Fall noch einen beſonderen Reini
gungsprozeß durchmachen muß Nach einem Bericht in Neueſte
Erfindung und Erfahrungen iſt es nun dem bekannten Chemi
ker Prof Harries in Kiel gelungen aus dieſem Gasöl ne
gute ſette Seife herzuſtellen Bei den erſten Verſuchen ze gte
ſich die Seife allerdings ſtark hygroskopiſch d h ſie zog aus
Luft Waſſer an und wurde dadurch weich doch war es möglich
dieſe nachtellige Eigenſchaft zu beſeitigen ſodaß der Herſtellung
der Braunkohlenſeife nunmehr nichts mehr im Wege ſteht

Es wäre übrigens nicht auegeſchloſſen daß man auch aus
dem ſehr fettreſch n Oelſchiefer der ſich namentlich in Württem

berg reſchlich vor woet mit Hilfe eines greigne en Verfahrens
dlhaltige Nutzprobutte gewinnen könnte ml

Der Muff im Wandel ver Zeiten Man ſollte meinen
daß ein Muff der immer eine mit dicken Stoffen über

zogene Rohre bleiben mußz wenn er ſeinen Zweck die Hände
zu wärmen erfüllen ſoll nicht viele Variationen aufzuweiſen
haben könne Und doch wie oft hat ſich gerade der Muff

verändert ſeit er im Ze talter der Renalſſance das Licht der
Welt erblickt hat Hat man ſeine Form auch nicht in großem
Ausmaß verändern können ſo ſind doch der Verſuche un
zählige die unternommen wurden um durch äußeren Schlei
fen und Spitzenſchmuck etwas mehr Schwung in ihn zu
bringen Beſtändigem Wandel ſind beſonders die Größen
verhältniſſe des Muffs unterworfen war er bald ſo groß
daß er den ganzen Schoß ſeiner Trägerin bedeckte wie
oft hat man auf Bildern den rieſigen Hermelinmuff be
wundert den die Kaiſerin Eugenie während der Fahrt
im Hochzeitswagen auf ihren Knien trug ſo ſuchten an
dere Zei en ihn wieder ſo klein zu geſtalten daß es kaum
gelang die Hände hinein zu zwängen Daß ſchon zu früheren
Zeiten großer Luxus mit dem Muff getrieben ſein muß geht
mit Gewißheit aus jener Verordnung Karls IX hervor
nach der den Bürgerfrauen das Tragen der aus koſtbaren
Stoffen geferktigten Muffe verboten wurde ſie ſollten ſich
auf ſolche aus ſchwarzem Kamelott beſchränken während der
Derſchwendungsſucht des Adels keinerlei Grenzen gezogen
wurden Zu gewiſſen Zeiten ſchien der Muff überhaupt
nur dem Zwecke zu dienen winzige Hunde in ſeinem Jn
nern zu bergen ja es wurden geradezu Muffhunde ge
züchtet Zu Ludwigs XIV Zeiten aber trug nicht nur die
Damenwelt ihren Muff auch das ſtarke Geſchlecht zeigte
ſich auf den Straßen gern mit einem aus koſtbarſten Pelzen

hergeſtellten Handwärmer lSchwediſche Min ralvorkommen Eine däniſche Sta iſtik
ſtellt feſt daß im Jahre 1917 infolge der von ſtaatl cher und
privater Seite ſtark geförderten Mutungen nicht weniger als
tauſend Stellen entdeckt worden ſind die ſich zum Abbau von
Mineralien eignen Meiſt handelt es ſich wie der Prome
theus ſchreibt um Erzlager Es erg bt ſich daß der Boden
Schwedens noch unüberſehbare Reich ümer birgt die nun
auch berechtigterweſſe das Jnlereſſe wirtſchaftlicher Kreiſe ge
waltig auf ch lenken Allerdings wird Fürſorge getroffen
einem ungeſunden Gründungsfieber entgegenzuarbeiten und
auf möglichſt normaler Grundlage zu einem Aufblähen des
induſtriellen Lebens zu gelangen k

Literatur
Wie man 5090 Helzmatcr al bezw Hansbrand ſpart und

die Kohlennot beſeitigen hilft gibt die gemeinnützige Ver
einigung Heimfkultur Wiesbaden nach der bewährten
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Mark Unkoſten eingebaut die Hälf e Brennſtoffe und Koſten
erſparen und z B ſchon mit 6 Briketts das Mittageſſen
kochen mit 10 ein Zimmer 12 Stunden lang gut durch
heizen laſſen Auch für Badeöfen und Waſchkeſſel iſt die Er
ſparnis einzurichten Ferner gibt die Schrift weitgehende
Aufklärung über alle Heizungsanlagen Ausnutzung aller
Brennſtoffe und iſt ſo in jetziger Zeit für jeden Leſer recht be
achtenswert Sie wird durch alle Buchhandlungen geliefert

Jm Verlage der Vin er Li erarſſch en Anſtat, Wien 8
ſind erſchlenen Hermine Cloeter Die ferne Ge ge Vruno Ert

ler Eva Lilith Kurt Frieberger Barocke Balladen mit
Jlluſtr von M V Brunner Kurt Frieberger Sieveringer
Sonette H Johannes Gigler Opfer und Feſte mit Jlluſtr
von Ada Nigrin M E delle Grazie Homo Der
Roman einer ZJeit Marimillan Harlwich Zarathuſtra oder
Chriſtus Eine Frage in der Eeburtsſtunde der Zukunft
Edmund Hellmer Fenſter Plaudereilen und kleine Geſchichten
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Alle dieſe Bücher ſind auf erleſenes Papier gedruckt und ge
ſchmackvoll gebunden Sie gehören ferner ihrem literariſchen
Werle nach zu den leſenswerten Schriftwerken und ſeien in
dieſem Sinne empfohlen
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Gunvor
Roman von Eliſabeth Kuylenſtierna Wenſter

Nachdruck verboten

Zwölftes Kapitel
Jedes auf ſeiner Seite des Weges

Alf hatte keine Ahnung warum Gunvor nach Stockholm
zurückgekehrt war und als er ihrem Wunſch ſich wegen
einer Unterredung bei ihr einzufinden nachkam geſchah es
mit halb ungeduldiger Verwunderung was denn eigentlich los
ſei Darüber grübelte er noch nach als er ſchon die Treppen
hinaufſprang und an ihrer Tür klopfte Sie öffnete ſofort
und ſtand nun vom Türpfoſten eingerahmt ſchlank und bleich
vor ihm Ueber die vielen roten Häuſergiebel hinweg fiel
der Abendſonnenſchein in das Zimmer herein Er leuchtete
auf ihrem braunen Haar und wob einen matten Gold
glanz um ihren Scheitel

Er küßte ſie freundlich nahm dann ſeinen Ueberzieher ab
ſah ſich im Zimmer um und ſagte Du haſt ja gar keine
Blumen oder ſonſt etwas Grünes hier Jch glaubte ohne
das könnteſt du gar nicht ſein

O doch, erwiderte ſie leiſe
Jch bin aber auch ein recht nachläſſiger Bräutigam

Hab ich dir ein einziges Mal Blumen gebracht
Ja einmal vor langer Zeit Es waren damals auch

einige Verſe dabei
Ach ja Nun auf die Verſe haſt du ſeither verzichten

müſſen derlei gehört der Jugend an Aber ich will in einen
en laden telephonieren und einige Roſen herſchicken
ſen

Nein danke Alf Bitte ſetz dich
Handelt es ſich denn um eine lange Unterredung Jch

habe eigentlich noch eine Verabredung heute abend Gib
dir in Zukunft Mühe bei deinen Entſchlüſſen zu bleiben
Was war das nun für ein Einfall ſo Hals über Kopf wieder
hierher zu fahren Es wäre ſicher viel klüger geweſen du
wäreſt direkt gereiſt Ueberdies iſt es eine unnötige Ausgabe

Gunvor zuckte zuſammen Seit es damals ausgemacht
worden war daß ſie ſchon während der Brautzeit alles von
Alf erhalten ſollte hatte ſie es ohne Skrupel angenommen
Sie hatte geglaubt ſie mache ihm eine Freude damit und
nie gedacht er könnte möglicherweiſe nachrechnen ob zwanzig
Kronen mehr oder weniger drauf gingen Jetzt bedeckte ſie
die Augen mit der Hand wie um etwas Häßliches nicht ſehen
zu müſſen Große Worte wie ich werde dir alles wieder
erſtatten, brachte ſie nicht über die Lippen denn ſie wußte
nur zu gut daß ſie das nicht konnte Mitten in all den Sorgen
der letzten Tage hatte ſie ſich mit der peinigenden Angſt
gequält wovon ſie leben ſollte wenn die Verlobung mit Alf
in die Brüche ginge denn ihre Stelle war natürlich ſchon
wieder beſetzt

Liebe Gunvor biſt du mir böſe Alf ergriff ihre Hand
und legte ſie in die ſeinige Jch habe damit nichts andres
gemeint als als Ja du mußt verſuchen nicht alles
gleich ſo tragiſch zu nehmen man kann ſeine Worte nicht
immer auf die Goldwage legen Du weißt das iſt mir un
möglich Und was bedeutet denn nun dieſe übereilte Rück
kehr Es kann ſich dabei doch wirklich nur um eine Laune
handeln Was haſt du mir denn eigentlich ſo Wichtiges zu
ſagen

Das ſollſt du gleich hören
Sie ſetzten ſich am Fenſter einander gegenüber jedes

auf einer Seite des Nähtiſchchens in deſſen blankpolierter
Mahagoniplatte ſich die Sonnenrſtahlen widerſpiegelten

Wart einen Augenblick Gunvor Eben fällt mir etwas
ein das ich mir notieren muß Damit zog Alf fein Notizbuch
heraus und begann eifrig zu ſchreiben

Sie ließ ihren Blick auf ſeinem vorgeneigten Kopf ruhen
und fühlte eine faſt unbezwingliche Luſt dieſes geliebtes
Haupt in ihrem Arm zur Ruhe zu betten Jhr war als
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glitte ihre Hand zärtlich über ſein liebes dunkles Haar als
küſſe ſie ſeine blaugeäderten Schläfe und flüſterte ihm Sol
veigs mütterliches Wort zu Schlaf teuerſter Junge mein
ich wiege dich und ich wache dein ins Ohr

Jhr Blick glitt auf ihre eigene Hand nieder auf die linke
und wie ſpielend ließ ſie den Verlobungsring von ihrem
Finger gleiten Mit hoffnungslos traurigem Ausdruck ruhte
ihr Blick darauf

So jetzt nun bin ich fertig, ſagte Alf Er nickte ihr zu
und ſteckte das Notizbuch wieder ein Nun was will denr
meine kleine Gnädige

Unſer letztes Geſpräch anfangen
Letztes was iſt denn das für ein Unſinn Er wiegte

das rechte Bein hin und her und ſchien auf dem Punkt eir
ungeduldiges Pfeifen hören zu laſſen

Es iſt kein Unſinn, verſetzte Gunvor leiſe Haſt du
nicht gefühlt Alf daß wir nicht mehr Hand in Hand gehen
ſondern jedes auf dem gegenüberliegenden Fußſteig de
Straße Jch kann es nicht beſſer erklären

Dann iſt es doch wohl ſehr einfach daß eins zu dem
andern hinüber kommt Und da ich meiner Anſicht nach
zuerſt auf die richtige Seite gekommen bin die Sonnen
ſeite meine ich ſo

Du meinſt alſo ich
Es wäre wenigſtens natürlich wenn du zu mir herüber

kämſt ja Was iſt dir denn nicht recht
Jch habe Angſt Alf für dich und auch für mich ſelbſt

mir iſt als gingen wie in der Jrre
Rede nicht in Bildern Gunvor Sie ſind in Damen

romanen am Platz Nun alſo was haſt du mir vorzuwerfen
Nichts
Und trotzdem
Jſt es am beſten wenn alles ein Ende nimmt Wir

feſſeln einander nur wir gehen nicht mehr miteinander
weil die jubelnde Freude des Beiſammenſeins fehlt Haſt
du dich in den letzten Monaten nicht doch ab und zu einmal
gefragt ob das Glück auch dauernd bei uns wohnen werde

Doch natürlich Das weiß man ja nie zum voraus
Nein aber man glaubt es Die Viebe kann ſtraucheln

und die Hoffnung ſchwinden aber der Glaube verhilft beiden
zu neuer Kraft Lieben das iſt ſoviel wie glauben

Du biſt ein krankhaftes überſpanntes Kind Und du
verlangſt Unmöglichkeiten von dir ſelbſt und auch von anderen
Wir ſind in der letzten Zeit ſo viel zuſammengeweſen das
hat deine Nerven angegriffen Späteſtens in einem Jahre
machen wir Hochzeit und dann iſt alles gut

Gunvors Augen ſchwammen in Tränen und mit leiſer
gebrochener Stimme fiel ſie raſch ein Es handelt ſich jetzt
nicht darum wie es ſpäter ſein ſoll ſondern wie es bis dahin
weitergehen ſoll

Es geht natürlich gut wenn du vernünftig biſt Du biſt
lächerlich eiferſüchtig auf meine Arbeit aber das müßteſt du
überwinden können Die Pläne die mich jetzt in Anſpruch
nehmen ſind ja die Grundlage für unſere künftige Unab
hängigkeit das habe ich dir ſchon wiederholt geſagt und
außer dem rein materiellen Gewinn will ich mir auch wie
du wohl weißt einen Platz in der Geſellſchaft erobern

Es dauerte ein paar Minuten ehe Gunvor antwortete
Seine letzten Worte drangen auf ihr Ohr ein wie donnernde
Kriegstrompeten ſie aber ſehnte ſich nur nach Stille Schließ
lich begann ſie wehmütig Alf du haſt mir einmal geſagt
ich ſei das Leben in deinem Leben So viele ſchöne Worte
aus unſrer erſten glücklichen Zeit ſind meinem Gedächtnis
unauslöſchlich eingegraben Damals war ich nicht ein Bruch
teil für dich da war ich das Ganze Glaube mir eine Frau
fühlt den Unterſchied Sie kann ſich nicht mit Broſamen
begnügen wenn ſie auch manchmal nicht ſtolz genug iſt ſie
liegen zu laſſen Vielleicht treibt ſie auch der Hunger dazu
Du Alf haſt mir Broſfamen gegeben und ich habe ſie an
genommen weil ich glaubte ich könnte davon Teben Aber
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weniger zu begnügen als mit dem Ganzen

Ader mit demſelben Hochdruck kann mach nicht immer
fort a hen

in da haſt du vielleicht recht vom männlichen
Standpunkt aus Wenn es in der Liebe Gradmeſſer gäbe
würde man beweiſen können daß unter taufend Männern
nicht einer der vollen ſtarken Hingabe einer Frau wert iſt

Um Alfs Mund ſpielte ein halb unbehagliches halb
überlegenes Lächeln und er kreuzte die Arme über der Bruſt
als er leiſe und langſam erwiderte Wie weiſe und erfahren
meine kleine Gnädige ſpricht Jch kann mich nicht einmal
einer halb ſo großen Menſcheneknntnis rühmen aber ich
glaube mir jedenfalls eine Frage erlauben zu dürfen Was
wäret ihr Frauen ohne uns

Du haſt recht Alf Die Menſchen brauchen einander
und die Liebe iſt die ſchönſte aller Stimmungen wenn ſie
aber aufhört Stimmung Duft und Melodie zu ſein wenn
ſie vertrocknet oder mit ſtumpfen ſchlecht gewählten Waffen
zu Tode gemartert wird dann iſt es beſſer man geht dem
den man lieb hat aus dem Wege Jch will dich an etwas

erinnern Alf Als wir vor meiner Abreiſe miteinander in
Ulrichstal waren haſt du behutſam eine Raupe aus dem
Weg geräumt um nicht darauf zu treten Jch ging neben dir
aber auf mich biſt du getreten mit ſonderbaren überlegenen
Reden und zwar viel härter als du je auf die Raupe hätteſt
treten können

Du übertreibſt Gunvor Deiner Anſicht nach müßte
man jederzeit in gefühlvoller Stimmung ſein Liebes Kind
vergiß nicht daß wir in einer materiellen Welt leben Und
du weißt ja daß ich dich lieb habe Wir werden ſchon glück
lich werden wenn die Zeit erſt da iſt

Gunvor hielt den Kopf tief gefenkt nun richtete ſie ihn
plötzlich hoch auf Eine feſte Entſchloſſenheit legte ſich auf ihre
Züge und ihre Augen leuchteten aber ohne warmen Glanz

Du haſt recht Alf ich verlange jederzeit oder niemals
Mittelwege gibt es nicht für mich Und mit jedem Wort
das du ſagſt wird es mir klarer daß unſer Tag zu Ende iſt
Wir werden einen neuen anfangen auf getrennten Wegen
Es iſt ſchade für dich und auch für mich daß unſere Wege ſich
getroffen haben und daß du mich an einen neuen Himmel
und eine neue Erde haſt glauben laſſen Jch habe dir für
nichts zu danken wir ſind quitt denn alles was du mir ein
mal in ſo reichem Maße gegeben haſt iſt durch die Angſt und
Qual die mich in der letzten Zeit bei jedem Zufammenſein
mit dir beherrſcht hatten aufgewogen worden Ach Alf
jetzt verſinkt die Sonne hinter Wolken Gunvor mußte
einen Augenblick innehalten um ihrer Stimme Feſtigkeit zu
geben Dann fuhr ſie fort indem ſie zugleich ihren Ver
lobungsring wie einen kalten ſchweren Tropfen in ſeine Hand
fallen ließ Hier iſt dein Ring ich hatte geglaubt er
werde mir das höchſte Glück auf Erden geben aber ſtatt des
Glückes brachte er mir Kummer und doch mein größter
Kummer iſt ihn nie mehr tragen zu dürfen

Alf ſtand raſch auf Er war erſchreckend bleich aber nicht
ein einziges hartes oder unfreundliches Wort drang über

ſeine Lippen Schweigend nahm er ſeinen Ueberrock und
ſeinen Hut dann ſagte er tonlos Lebewohl Gunvor

Sie brachte keinen Ton heraus ſie nickte nur Während
ſie ihn die Tür ſchließen hörte und noch lange lange nachher
ſaß ſie regungslos auf ihrem Stuhl am Fenſter Die Dämme
rung brach herein ſie rührte ſich nicht aber mitten in dem
dumpfen Schmerz der ſie bedeckte war ſie nur von dem
einen Gedanken beherrſcht Er muß wiederkommen es kann
nicht zu Ende ſein Sie wartete wartete trotz allem und
ſie wagte kaum zu atmen um ſeine Schritte auf der Treppe
nicht zu überhören Aber er kam nicht Da legte ſie ermattet
die Arme auf den Tiſch und ſenkte den Kopf darauf Er kam
nicht Licht und Leben erſtarben in ihr Sie hatte kaum die
Kraft mehr irgend etwas zu tun nicht einmal mehr ſich
auszuziehen und ſich niederzulegen

Die Arme ſchliefen ihr ein und ihr Rücken ſchmerzte ein
Froſtſchauer durchſchüttelte ſie ſie fühlte es kaum wußte
nur noch eins er war gegangen Sie hatte der Wirklichkeit
nicht ins Auge geſehen als ſie ſelbſt den Anſtoß zu dieſer
Trennung gab Sie hatte einen ſolchen Ausgang nicht für
möglich gehalten Jetzt in ihrem herzzerreißenden Schmerz
meinte ſie alles wäre leichter zu tragen geweſen als ihn zu
verlieren Und ſie rief ſeinen Namen einmal ums andre
rief ihn mit ihrem ganzen Sein und Weſen obgleich ſie kein
Ton über ihre trockenen Lippen drängte
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Als Alf auf die Straße hinunterkam ſah er mechaniſch
auf ſeine Uhr und ſtellte mit einer Art äußerem Sinn der

e e e

nichts mit ſeinem erregten Gemütszuſtand zu tun hatte feſt
daß er den Herrn mit dem er ſich verabredet hatte noch
treffen konnte Es handelte ſich dabei um ein glänzendes
Geſchäft Er ſagte ſich zwar nun ſei es einerlei altes ſei
jetzt einerlei ging aber trotzdem von einem ſonderbaren
Drang getrieben nach dem verabredeten Ort

Ganz bei der Sache ruhig und gefaßt legte Alf dann das
Unternehmen bei dem der andre mit einem größeren Kapital
eintreten ſollte dem Geſchäftsmann dar Er ſtellte den
Nettogewinn von Jahr zu Jahr feſt berechnete und plante
mit einer Sicherheit die den andern mit fortriß Als dann
das Ganze zugunſten des Sägewerks entſchieden war und
Alf aufſtand um zu gehen begleitete ihn der Geſchäftsmann
außerordentlich höflich bis an die Tür und ſagte Erlauben
Sie mir Jhnen meine Bewunderung für Jhre finanzielle
Begabung auszudrücken Herr Malmberg Es iſt geradezu
verblüffend daß ein ſo junger Mann ſchon zu einer ſolchen
Einſicht gelangt iſt Sie haben eine glänzende Zukunft
vor ſich

Alf verbeugte ſich Er hatte nichts zu erwidern Seine
Gedanken arbeiteten ſchon an etwas Neuem das ihn von dem
Punkt wegleiten ſollte wo ſie ſich eigenſinnig gleichſam in
einanderwirren wollten Nur nicht allein ſein nur dem er
ſtickenden Angſtgefühl nicht nachgeben Er ging ins Opern
kaffee fand da einige Bekannte und geſellte ſich zu ihnen
Er war wie ein Schauſpieler der obgleich während der Ge
fechtsſzene verwundet doch ſeine Rolle bis zum Schluß
weiter ſpielen will

Jch glaube Malmberg will heute abend den Freiherrn
ſpielen, ſagte ein junger fröhlicher Jngenieur Was ſagt
denn dein Bräutchen dazu wenn du deinen Ring eblegſt

Sie weiß es natürlich gar nicht, ſcherzte ein anderer
Aber komiſch iſt es jedenfalls wenn ſich ſo ein Tugend

ſpiegel wie Malmberg einen ſolchen Seitenſprung erlaubt
Wir ſind alle Sünder vor dem Herrn und Malmberg

wird wohl auch kein ſo ganz ſchwanenweißes Gewiſſen haben
Er macht vielleicht einem beſonders hübſchen Lärvchen noch

nebenher die Kur Fortſetzung folgt

Kejna
Von Otto Alſcher

Wir ließen erſt die Kolonne von Büffelher en urbet
Die Tiere ſchwankten ſchiefbeinig durch den Schlamm das
Joch ſtieß ſie und drückte ihre ſchwarzen Schädel zu Boden
und doch polterten die Karren raſch hin Die ſerbiſchen
Bauern die auf dem Maisſtroh ſaßen ſahen gelaſſen in
das Schneegeſtöber des ſpäten Dezembernachmittags und ein
Mädchen auf einem der Karren wiegte den Oberkörper weich
beim Schwanken des Wagens

Als wir ins Kafana traten war es ſchon faſt dunkel im
Gaſtzimmer Schräg warf ſein Licht das Feuer des Ofens
der mitten in der Stube ſtand durch den Raum und über
ſtrahlte ein paar Soldaten die dick in den Mänteln um
einen Tiſch ſaßen weit über die Teller ſich krümmend ihr
Hendelpaprika eſſend

Freund Boglar legte die Kappe auf das Fenſterbrett
ſtrich ſich die naſſen Haare aus der Stirne dann ſagte er

Wir werden eſſen dann werden wir trinken wir werden
wieder eſſen und wieder trinken ſo wird es doch halb
elf werden

Ja wir waren auf dem Heimweg nach Belgrad hier ab
geſtiegen um uns den Ort anzuſehen das hatten wir in
einer Viertelſtunde erledigt und der Zug ging erſt um
elf Uhr nachts

Wir ſaßen ſchweigſam bei einem Fenſtertiſch Draußen
ſah man den Schlamm der Straße ein Haus drüben in
einem Stil wie er auch die ſerbiſchen Kleinſtädte in den
letzten Jahren verſeuchte rechts ein längliches Gebäude mit
echt ſerbiſchem Falzziegeldach das früher wohl ein ſerbiſches
Finanzwachhaus war und in deſſen offenem Gang hinter
den Pfeilern einer unſerer Poſten auf und a5 marſchierte
Weiter unten aber ſah man den kleinen Bahnhof ganz
nieder wie in den Abend in Schnee und Sch amm ein
geſunken

Gäſte kamen tranken heißen Rakije oder turka Kafa und
gingen wieder Dann wurden Kerzen angezündet Auch
an unſeren Tiſch ſtellte die Kellnerin eine wir blieſen es
wieder aus Die Kellnerin war groß ſchlank Wenn ſie
ſprach neigte ſie ſich mit eigentümlich zur Seite geſenktem
Kopf vor und ihre Augen waren Sie eines lebhaft den
kenden Kindes Sie zeigte den Krazujevacer Frauentypus
der ſtolzeſten Stadt Serbiens

Draußen war es ganz finſter geworden Jn den Stra
ßen brannte kein Licht denn Straßenlaternen gab es nicht
und die Geſchäfte waren längſt geſchloſſen Nur vom Bahn
hof her glühte klein und matt ein Fenſter von einem rot
beleuchteten Lichtkreis umgeben

Wir tranken ſchweren dunklen ſerbiſchen Wein Aber
er erregte uns nicht wir hatten gut gegeſſen und alles in
uns war auf Schweigen und Ruhe geſtimmt Auch an den
Tiſchen rings war es ſtill Ueberall tranken ſie den ſchweren
Karlovacer Soldaten mit aufgeſtüßten Armen die nur
wenig ſprachen

Auf einmal hatten ſich in der Ecke neben der Tür ganz
im Dunkel Zigeunermuſitanten niedergelaſſen Tamburica
Geige und Klarinette Sie begannen zu ſpielen die Töne
kamen gedämpft und wie von etwas bedrückt herüber als
kämen ſie aus einem anderen Raume

Das Mädchen das neben dem Wirt der Goſtinice be
diente hatte bisher nur wenig mit uns geſprochen jetzt blieb
ſie bei unſerem Tiſch ſtehen und blickte ſchweigend zum
Fenſter hinaus Wir ſprachen auch nichts zu ihr Freund
Bolgar aber ſah ſie unverwandt und ſchweigend an

Nach einer Weile riefen wir ſie um wieder einen Liter
Wein zu beſtellen Sie nahm die Flaſche ſah uns lächelnd
an und ſagte Es iſt nicht gut ſo viel zu trinken ſonſt
befommt ihr einen Rauſch

Wir erklärten ihr daß es bei uns mit dem Rauſch nicht
ſo leicht ginge dann fragte Freund Boglar Und wenn
wir einen bekämen wär das ein Unglück

Dann ſingt ihr Soldaten werdet traurig und das kann
ich nicht ſehen

Die Zigeuner ſpielten erſt einige Lieder wie man ſie
überall zu hören bekommt Ungariſche Lieder ſogar ein
Wiener Lied das durch Tamburica Klarinette und Geige
vorgetragen recht ſeltſam klang Dann begannen ſie ſerbiſche
Lieder Ein getragenes ſlaviſches Lied und da ſtand einer
der Zigenner auf und ſang dazu Moje ſelo oh moje ſelo
Mein Dorf oh mein Dorf klang es mit ſchwerer gedämpfter
Stimme

Rejna kam wieder zu uns Sie blieb bei Boglar ſtehen
legte ihre Hand auf die Lehne ſeines Stuhles und ſchaute zu
den Zigeunern hinüber Sie ſprach auch jetzt nichts wir
fühlten aber daß ſie in unſerer Nähe ſein wollte

Boglar ſagte Jch möchte dich einmal ſingen hören
Rejna

Sie ſchüttelte nur den Kopf
Ein Liebeslied das kannſt du doch gewiß ſingen
Jm Kriege gibt es keine Liebe wAch was Krieg, brach er aus Da hätte ich mir ſchon

faſt vier Jahre von meinem Leben geſtohlen Liebe iſt
Vergeſſen denn Liebe iſt nicht Gegenwart

Das Mädchen nahm wie aus einer raſchen Eingebung
heraus einen Stuhl ſetzte ſich zu uns legte die Arme auf
den Tiſch und fragte lebhaft Haſt du ſchon einmal eine
Serbin geliebt

Ja, ſagte Freund Boglar
Sie aber fiel raſch ein Nein denn dich hat noch keine

geliebt wenn ſie dich auch geküßt hat das war nicht Liebe
An den Tiſch neben den Zigeunern hatten ſich ganz ins

Dunkel gedrückt einige Soldaten niedergelaſſen der Wirt
und auch ein Serbe ein beſſer gekleideter unterſetzter Mann
mit ganz weißen Haaren Sie ſangen ſerbiſche Lieder

Boglar hatte ſeine Hand auf die des Mädchens gelegt
und ſprach ſanft mit ihr Sie ſchaute auf den Tiſch und
ſchwieg dazu

Das Lokal hatte ſich gefüllt Bei der ſchwachen Kerzen
beleuchtung erkannte man kaum die Geſtalten an den Tiſchen
die ſcheinbar unbeweglich ſaßen und ſich alle wie von etwas
magiſch angezogen nach den Zigeunern wandten

Jch taſtete mich durch einen ganz finſteren Gang zur
Wirtsſtube zurück Da hörte ich die Stimme des Freundes
Und dann des Mädchens Stimme leidenſchaftlich ſtoßend
Nur wenn du hierbleibſt die ganze Nacht morgen über

morgen, flüſterte ſie heftig
Eine Weile Beſinnen dann Das geht ja nicht unſer

Offener Befehl läuft ja heute ab da müſſen wir fahren
in einer Stunde ſchon

Wieder ihr haſtiges Flüſtern
Jch bin ja nicht allein

Seine Antwort
Sie ſtanden dicht vor mir und die Schatten der Ge

ſtalten waren zu erkennen Jch ſah wie das Mädchen an
ſeinem Halſe hing ihn immer wieder umfaßte an ſich drückte
und ihre Köpfe zu einer Linie verſchmolzen Ein Flehen
ein Betteln des Mädchens ohne Worte Dann plötzlich

wenn ich allein wäre

im Aufſchreien Wenn du nur das willſt da da ſchläft
eine Sie zerrte ihn mit ſich riß eine Tür rief Sag
wieder du haſt eine Serbin geliebt und ſtieß ihn hin
ein Sie ſelbſt eilte zurück

Auf einem Umweg kehrte auch ich zurück ins Gaſtzimmer
Da ſtampften ſie einen Kolo und an der Spitze des Reigens
Rejna die rechte Hand in die Hüfte geſtemmt mit der
Linken den weißhaarigen Serben umfaſſend vorgeneigt faſt
zuſammengekrümmt die ganze Reihe des Kolos in raſen
dem Tanz führend Auf einmal aber riß ſie ſich los ſtand
eine Weile da ſchaute wirr um ſich bemerkte mich und lief
auf mich zu Jhre Hände auf meine Schultern geſtützt das
Geſicht mir auf den Arm gelegt flüſterte ſie Kamerad
bös bös Dann mit einem jähen Zucken Dableiben
Ich ſchaute ſie nur ſchweigend an

Als wir gingen ſaß das Mädchen vor dem Ofen neigte
ſich weit vor und ſtarrte ins Feuer Vom Schein der
Flamme zuckend überloht war es ſonderbar wie reglos ihr
Geſicht blieb

Gjörnſon und Jonas Lie
Eine Erinnerung an das Z Zu ſamxrentreffen der beiden

ichter

Jn der Kopenhagener Poliliken ſch Iderte Eric Lie der
Sohn des berühmten norwegiſchen Dichters ror längere
Zeit eine an amüſanten Zwiſchenfällen reiche Reſſe die
er kurz vor dem Tode Björnſons mit dieſem unternommen
hatte Lange Jahre hatte ein kühles Verhältnis zwiſchen den
beiden Jugendfreunden Björnſt erne örnſon und Jonas Le
geherrſcht Als letzterer dann aber von Paris in ſein Heimat
land zurückgekehrt war um ſich in Frederiksraern niederzu
laſſen ſchien es als ob die alten Gefühle bei beiden wieder
zum Leben erwacht ſeien und eines ſchönen Tages ſchrieb
Björnſon daß er Jonas beſuchen wolle und deß er die Be
gleitung Eric Lies auf dieſer Fahrt wünſche

Es war frühzeitig an einem Novembermorgen des Jahres
1907 ſo ſchreibt Biörnfons damaliger Reiſegenoſſe als
wir von dem Chriſt aniger Weſtbahnhof abfuhren Kein
Fürſt konnte gröeres Aufſehen erregen als Bl örnſon es tat
als er in Pelz und Pelzmütze ſich auf dem Bahnſtelg zeigte
Jn diskretem Abſtand verſammelte ſich das Bahnho sperf
um den Dich er zu betrachten und unter den Paſ agieren l
ein Murmeln von Mann zu Mann daß Björnſon mit im
Zuge fei Er war auch wirklich prachtvoll anzuſehen Viel
leicht hatte er wegen ſeiner kurzen Beine einen etwas kleinen
Unterkörper aber der Oberlörper wirkte kön glich Deshalb
nahm er ſich auf dem Rednerpult immer am beſten aus
Und dieſer pelzbekledeke Kämpe der jetzt in das Abteil ſtieg
konnte plötzlich in Mene und Slimme rührend wie ein Kind
werden Jch habe ſeinen dankbaren Ausdrud noch nicht ver
geſ en als ich ihm den Handkoffer abnahm und wie er ſagte
Nein daß Du mir helfen willſt Es war als ob ich ihm

einen unvergeßlichen Dienſt geleiſtet hälte Er war müde
und ſetzte ſich ſogleich in die Ecke um auszuruhen Aber
die ſcharfen grauen Augen unter den buſchigen Brauen ſchloſ
ſen ſich nicht Sie waren beſtändig auf der Wacht hinter der
goldenen Brille Als wir an die ſchöne jetzt abgeriſſene
Hvalſtadbrücke kamen zeigte ich aus dem Fenſter um ihn
darauf aufmerkſam zu machen Das intereſſert mich nicht,
ſagte er So ließ ich ihn in Ruhe bis wir an die wunder
ſchöne Ausſicht über Lierdalen kamen Die Sonne ſtand wie
ein roter Goldſchilling am Horizont Siehſt Du die Sonne
bemerkte ich Aber Mag nicht antwortete er kurz und
lehnte ſich zurück Jn dieſem Augenblid kam ein Paſſager her
ein und ſetzte ſich Es war ein ſchlichter Mann im Friesrock
Als er entdeckte daß er den Dichter der Nationalhymne vor
ſich hatte wurde er ganz verwirrt und ſeine Augen traten
vor Erſtaunen ordentlich aus ihren Höhlen Björnſons Slid
zog ſich im Nu hinter die Brillengläſer zurüd Er wurde
immer ungeduldiger daß er ſo beglotzt wurde Endlech richtete
er ſich auf beugte ſich über mich als wolle er mir ein Geheim
nis anverkrauen und flüſterle geade ſo laut daß der Fremde
es hören mußte Glaubſt Du nicht daß wir dieſen Haifiſch
bald loswerden Einen Augenblick darauf glitt der Hai
fiſch in ein Nebenabteil Und Bförnſon lächelte als habe er
einen gewaltigen Sieg errnngen
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